
Sltviller Zeitung *and Stadt -Änzeiger.
nachweislich grösste  Don- 1ÄT itentenzahl der Stadt kltville.

Erscheint Dienstag » und Samstag»
tz« Sonntagrbrtlage ,Jllnstriertr « Sonnt « , »tzlatt '.

pro Quartal •*  1 .00 für « ltville und
Lrägerlohn und Postgebühr^

Druck uud Derlag von Almi« Voeg« i» Cttvllt

Anseratengebnh» : 15 Pfg. die einspaltige Petit-Zeile.
Reklame« die Petit-Zeile 50 Psg.

Anzeige« « erden für die Dien»tagnnm« ee bi» Mo «tag»Abend, sttr HD
Smn»tagn«mmer di» Freitag -Abend « bete»

Eltville. Samslag. den 16. lanuar 1915. 46. Mi-g.

Ruhmvolle (Uaffcntaien unserer Olesi-Armee.
Amtliche Tagesberichte des

großen Hauptq uartiers.
WTL . Großes Hauptquartier, 13. Jan . vorm.

(Amtlich.) , ,
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Gegend oou Nieupoort fand ein heftiger
Artilleriekamps statt, der die Räumung der feindlichen
Schützengräben bei Palingsbrug (Vorort von Nieu¬
poort) zur Folge hatte.

Die feindlichen Angriste am Kanal von La Bassee
sind endgültig abgewiesen.

Französische Angriffe auf La Boiffelles und die
Höhe von Nvuvron wurdeil zurückgeschlagen.

In den gestrigen erfolglosen französischen An-
griffen auf die Höhen bei Crouy folgte ein deutscher
Gegenangriff, der mit einer vollständigen Niederlage
der Franzosen und einer Säuberung der Höhen nord¬
östlich Cuffis und nördlich Crouy eiidlgte.
Unsere Marker setzten sich in den Besitz von zwei

sranz. Stkünnge», machten IVOO  Gefangene und
eroberten4  Geschütze, sowie mehrere Maschinen¬

gewehre.
Ein französischer Sappeurangriff in Gegend süd¬

lich St . Mihiel wurde erfolgreich abgewiesen. Unsere
Truppen setzten sich in den Besitz der Höhen nördlich
uiid nordöstlich Nomeny.

In den Vogesen ist die Lage unverändert.
Oestlich '-r Kriegsschauplatz.

Die Lage im Osten änderte sich gestern nicht.
Oberste Heeresleitung

WTB. Grotzks Hauptquartier. 14. Jan ., vorm.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Dünen vor Nieupoort und südlich Ypern

Artilleriekämpse, besonders starkes Feuer richtete der
Feind auf Westendebad, das er bald gänzlich zerstört
haben wird. Feindliche Torpedoboote verschwanden,
sobald sie Feuer erhielten. In Fortsetzung des An
griffs vom 12- Januar nordöstlich Soissons trafen
unsere Truppen erneut auf den Höhen von Vregny
ein und säuberten auch diese Hochfläche vom Feinde.
Im strömenden Regen und tief ansgeweichtem Lehm
boden wurde bis in die Dunkelheit hinein Graben auf
Graben im Sturm genommen und der Feind bis an
den Rand der Hochfläche zurückgelrieben.

14 stanz. Offiziere, 1130 Mann gefangen
genommen, 4 Geschütze, 4 Maschinengt-

wehre und1 Scheinwerfer erobert.
Eine glänzende Waffentat unserer Truppen unter den
Augen ihres obersten Kriegsherrn.

Die Gesamtbeute aus den Kämpfen des 12. und
13 . Januar nordöstlich Soissons hat sich nach genauerer
Feststellung erhöht auf
3150 Gefangene, 8 schwere Geschütze, 1
Revolverkanone, 6 Maschinengewehre

und sonstiges Material.

Nordöstlich des Lagers von Chalons griffen die
Franzosen gestern Nachmittag mit starken Kräften
östlich Perthes an.

An einzelnen Stellen drangen sie in unsere
Gräben ein, wurden aber durch kräftige Gegenstöße
hinaus und in ihre Stellungen zurückgewcrfen. Sie
neßen 160  Gefangene in unseren Händen.

In den Argonnen und Vogesen nichts von Be¬
deutung.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich Gumbinnen und östlich Lötzen sind

ruffische Angriffe abgeschlagen worden, wobei
mehrere hundert Gesangene

gemacht wurden.
Im nördlichen Polen ist die Lage unverändert.
In Polen westlich der Weichsel wurden unsere

Angriffe fortgesetzt.
Auf dem östlichen Pilizaufer ereignete sich nichts

Besonderes.
Oberste Heeresleitung

WTB. Großes Hauptquartier, 15. Jan., vorm.
Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Vor Webende zeigten sich gestern einige Torpedoboote

und kleine Fahrzeuge, die sich der Küpe bis auf etwa 14
Km. näherten.

Französische Angriffe beiderseits Notre dame de Lo-
relte nor'westlich ArraS wurden von unseren Truppen
abgrwiesrn.

E n vor 8 Tagen bei Ecerie nördlich Arras dem
Feinde entrissener von Teilen einer Kompagnie besetzter
Schützengraben ging uns gestern verloren. D e Kämpfe
an dieser Stelle sind heute wieder im Gange.

Nördlich und nordöstlich Soissons ist das nördliche
Aisnc-Ufcr von Franzosen endgültig gesäubert worden.
Die Dentichen eroberten in ununterbrochenem Angriff
d ê One C .ffifc, Crouy, Buch le-Long. Mffsy und die
Gehöfte Vauxrot und Verrerie. Unsere Beule aus den
orciiäzigen Kämpfen nördlich Soiffons beläuft sich fetzt
aus rund
5200©efangene, 14 Geschütze, 6 Ma
schinciizewchrc imd mehrere Rcvolvcrka
nontn. Die Franzosen erlitten schwrre

Verluste.
4 -5000 tote Frlliljtzstil

wurden auf dem Kampffeld gefunden. Der Rückzug füb
lich der Aisne lag unter dem Feuer unserer schweren
Batterien.

Wie sehr sich die Verhältnisse gegen frühere Kriege
verschobenü'-'M, zeigt ein Vergleich der hier besprochenen
Kämpfe NU. rceignisfen von 1870. Wenn auch die Be¬
deutung der Gefechte nördlich Soiffons mit derjenigen der
Schlacht vom 18. August 1870 nicht zu vergleichen ist.
so entspricht doch de Breite dcs Kampffeldes annähernd
der von Gravelollc- St . Privat. Die französischen Ber.
luste aber vom 12. bis 14. Januar 1.915 übersteigen aller
Wahrscheinlichkeitnach die der Franzosen am 18. August
1870 um ein beträchtliches.

F indliche Angriffe nördlich Verdun bei Consenvoye
scheiterten.

Mehrere Vorstöße gegen unsere Stellung bei Ailly

südöstlich St . Mihiel wurden durch Gegenangriffe, nach,
dem sie stellenweise bis in unsere vordersten Gräben ge.
führt hatten, unter schweren Verluste» für den Feind
zurückgeschlagen. Im letzten Nachstoß eroberten unsere
Truppen die feindlichen Stellungen, die aber nach Wie.
deraufbau unserer eigenen Stellung freiwillig und ohne
Kampf während der Nacht wieder aufgegeben wurden.

Ein unbedeutender Angriff bei Mesnil nördlich St.
Diä wurde von unseren Truppen abgewiesen; im Uebrtgen
fanden in den Vogesen nur Artilleriekämpse statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Ostpreußen und im nördlichen Polen keine Ver.

änderung.
Die Angriffe in Polen westlich der Weichsel machten

langsame Fortschritte.
Bei Eroberung eines Stützpunktes nordöstlich Rawa

blieben
500 Raffen als Grsaagmc

in unseren Händen. 3 Maschinengewehr - wnvUn
erobert Heftige russische Gegenangriffe wurden unter
schwerste» Verlusten für die Russen zurückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Dev Luftangriff auf Dünkirchen.
TV. Haag . 15. Januar . Die „Daily Mail" meldet

aus Norvfrankreich, daß der Luftangriff gegen Dünkirchen
offenbar am Sonnlag erfolgte, weil die Deutschen wußten,
daß Präsident Poincare dort erwartet wurde. Der Prä.
sidcnt traf aber erst am Montag ein. Die deutschen
Flieger sollen nach dem genannten Blatte am Sonntag
einen Zettel in französischer Sprache heruntergeworfen
haben mit den Worten: „Guten Tag, Poincare l"

TU. Kopenhagen . 15. Januar . Die „Daily Mail"
Veröffentlicht Einzelheiten über den deutschen Luftangriff
auf Dünkirchen. Danach nahmen 14 armierte Doppel,
decker, die Von 11 Uhr bis nachmittag? 3 Ubr über der
Stadt kreistm, am Angriff teil. Taufende hatten stch
auf dem Marktplätze Versammelt, um den Angriff zu
sehen. Zunächst kam ein Flugzeug, dann 5 weitere, die
in einer Höhe von etwa 1000 m flogen. Der Rest kam
in zwei Gruppm. Die Forts erwiderten das Bombarde.
ment. Man sah die Schrapnells, wie ste unter Entwick-
lung kleiner Rauchwölkchen um die Flugzeuge explodierten.
Ein französisches Flugzeug stieg auf, aber die Deutschen
umringten es, so daß es bald wieder niedergehen mußte.

Zum Kampf vor UParicftau.
TU. Koudou, 13. Ja ». Der Korrespondent der

Times in Warschau g'bt eine lebhafte Beschreibung der
Zustände in Ruffisch-Polen. Am russischen Christabend
kam es zu einem heftigen Kampf zwischen Russen und
Deutsch-n. ES schneite sehr stark. Die Nacht war ab.
solut still und die Stille wurde nur durch daS
Knirschn deS Schnees unter den Hufen der Pferde unter,
brochen. Die Dunkelheit der Nacht und das Schnee¬
treiben machte es schwer, den Weg zu finden. Gegen
10 Uhr abends begann plötzlich daS deutsche Feuer und
in kurzer Zeit stand der ganze Horizont in Flammen
durch das Feuer der deutschen Geschütze. Gegen
Mitternacht begann daS Feuer etwas nachzulassen und
erstarb schließlich ganz. Warschau ist mit Flüchtlingen
voll besetzt.

Zur Zeercvlaedl bei Sen TalKlana$-Tn$eln.
TU. Kerltu , 13. Jan . Die Zahl der in der See.

schlachl bet den FalklandS-Jnseln geretteten Offiziere und
Mannschaften konnte jetzt amttich festgestellt werden.
Bon der „Scharnhorst" ist niemand gerettet, von der
.Gneiscnau" 17 Offiziere. 161 Dcckoffiziere, Unteroffiziere
und Mannschaften; von der „Nürnberg" kein Offizier, 7
Deckofffziere. Unteroffiziere und Mannschaften; von der
,Leipzig" 4 Offiziere, 15 Deckoffiziere und Mannschaften.
Man darf annehmen, daß noch weitere Gerettete vorhan.
den sind, ohne daß die Behörden bisher Nachricht erhalten
haben. Bon den beiden Begleitungsschiffen„Baden"
und „Santa Jsabell" ist die gesamte Besatzung gerettet.



Die Seeschlacht bei Mühlhausen.
* Amsterdam , 13. Jan. (Ctr. Frist.) Das „Va¬

terland " veröffentlicht folgende Mitteilung ihres Korre¬
spondenten aus Buenos Aires : Dieser Tage brachte das
portugiesische Blatt der brasilianischen Stadt Corumba
folgendes Telegramm : Eine große Seeschlacht Mischen
der deutschen und englischen Flotte fand bet Mühl¬
hausen (!) sratt . Die Deutschen wurden total ge¬
schlagen ; sie verloren 36 000 Mann und die Engländer
nahmen ihnen 96 Kriegsschiffe ab.

England will Syrien annektieren.
TU . Rom , 13 . Jan . Das Giornale d' Jtalia meldet

aus Kairo , England beabsichtige , Syrien in einen selbst¬
ständigen Staat , unter einem Mohammedanischen Fürsten
umzuwandeln . — In Beirut hätten die Türken englische
Emiffäre verhaftet , welche die syrischen Katholiken und
Mohammedaner gegen die Pforte aufwtegelten . Das
Blatt bemerkt , England habe längst ein Auge auf Syrien
geworfen , um die Bahn nach Indien durch Südpersien
bauen zu können . Natürlich könne es sich nicht mehr um
ein autonomes , sondern nur noch um ein englisches Syrien,
also ein zweites Aegypten handeln.

TU . Petersburg , 13 . Jan . Der russische General¬
stab veröffentlicht folgenden offiziellen Bericht über die
russischen Siege im Schwarzen Meer : Unsere Flotte
hatte ein Gefecht mit den türkischen Kcevzern „Hamidio"
und „ Midilli " zu bestehen, das jedoch keinen besonderen
Erfolg zeitigte . Unsere Aufklärungsschiffe haben in der
Bucht von Sinope mehrere türkische mit Waren beladene
Fahrzeuge in den Grund gebohrt und zwei russische Tor¬
pedobootsjäger haben zwei feindliche Segelschiffe in Brand
geschossen und die Besatzung gefangen genommen . Kurz
darauf haben russische Schiffe die Bucht von Trapezunl
und Platana abgesucht , ohne etwas verdächtiges zu ent¬
decken. Später griffen sie in der Bucht von Surmebey
eine große Zahl beladener türkischer Barken an und öst¬
lich von Surmebey haben wir vier feindliche Segelschiffe
zerstört , ferner in der Bucht von Rlzey 11 feindliche
Segelschiffe . Endlich haben wir den Hafen von Kupa
bombardiert.

Der Verkauf der „Dacia ".
WTB . Ksn - o « , 14 . Jan . „Daily Telegraph " mel¬

det aus Washington : Der Hopag -Dampfer „Daci  a"
wurde an Edward Breitung in Marquette ( Michigan)
verkauft und in das amerikanische Schiffsregister einge¬
tragen . Es befindet sich in Galveston und soll am Freitag
abreisen , wie man glaubt nach Bremen.

Gilt wichtiger“Fortschritt der Deutschen.
TU . Haag , 14 . Jan . Der „ Nieuwe Rotterdamiche

Courant " führt in einer Uebersicht über die militärische
Lage auS , daß die Deutschen , nachdem sie die Römerstrabe
in den Argonnrn bei St . Menehould erreichten und die
Linie Bienne -La -Bille -Four de Paris und Bourrieres be¬
setzt hätten , im ganzen 10 km. fortgeschritten seien . Dem
Blatte erscheint dieses gegenüber den wechselnden Erfolgen
der jüngsten Zeit , wo beide Gegner nicht mehr als 100
m . Land einander abgewannen , als ein bedeutsamer
Fortschritt . Die Deutschen ständen nunmehr hart westlich
der Stadt Verdun , so daß der Ring um die Festung bis
auf die Hälfte geschlossen wurde.

Zeppelinfurcht in Paris.
TU . Mailand , 14 . Januar . „Corriere della Sera"

meldet aus Paris , daß man dort nächtliche Besuche von
Zeppelinen befürchte und einen Bewachungsdienst einge¬
richtet habe , um die Bevölkerung durch Signale aufmerk,
sam zu machen . Paris war bereits einige Nächte ohne
Licht und erschien wie eine tote Stadt.

Vene deutsche Ziege in den portugiesischen Kolonien.
TU . Madrid , 14 . Jan . Hier ankommende offizielle

portugiesische Depeschen aus Lissabon geben mit aner-
kennenswertem Freimut neue schwere portugiesische Nieder¬
lagen in Angola zu. Darnach ist es den deutschen Truppen
gelungen , eine Grenzwache der Portugiesen in Stärke
von 650 Mann zu überrumpeln und alle in die Flucht
zu schlagen . Die Deutschen drangen in das portugiesische
Gebiet ein und marschiklten nordwärts gegen starke
portugiesische Streitkräfte . Da sie jedoch von einer
revolutionären Bewegung unter den Eingeborenen unter¬
stützt wurden , konnten sich die Portugiesen auch hier gegen
den deutschen Ansturm nicht halten , sondern mußten sich
zurückziehen . ES sind jetzt von allen Seiten portugiesische
Verstärkungen nach diesem Teile Angolas abgegangen und
die Portugiesen werde » , sobald die Verstärkungen konzentriert
sind , die Offensive gegen die Deutschen ergreifen . (Die
Richtigkeit dieser Meldung entzieht sich der Nachprüfung
deutscherseits , da die Kabel sich in englischen Händen
befinden .)

Der engliche Dampfer„Cifrieda" gesunken
TU . London , 14 . Jan . (Spezialilgr .) Der englische

Dampfer „ Elfrteda " , auf dem Wege von New -Castle nach
London ist östlich von Searborough auf eine Mine ge¬
stoßen und gesunken . Die Mannschaft rettete sich in zwei
Boote , von denen das eine mit dem Kommandanten und
8 Mann oufgefischt wurde , während das andere mit 13
Mann noch vermißt wird . — Der dänische Dampfer
„Hingolf " , der am 23 . Dezember nach Kopenhagen ' von
Hüll mit Kohlen abgegangen war , ist überfällig . Man
nimmt an , daß er auf eine Mine gestoßen und gesunken ist.

Kitclwers Ansicht über die Dauer des Krieges.
TU . Amsterdam , 14 . Jan . Die Schwester Lord

KitchnerS , Frau Parker , sagte bei der Eröffnung eines
KlubS für Soldaten - und Matrosenfcauen : Sie habe
ihren Bruder nur ein einziges Mal 10 Minuten lang ge¬
sprochen und dabei den Eindruck erhalten , als ob der
Krieg noch sehr lange dauern werde und immer noch
mehr Mannschaften auSgehoben werden müßten . Auf
die Frage nach der Dauer des Krieges äußerte Kitchener:
Ich weiß nicht , wann der Krieg endet , weiß aber , daß
er im Mai beginnt.

Zur Beschiessuna von Searborough.
TU . Rotterdam , 14 . Januar . Der „Nieuwe Rotter-

damsche Courant bespricht den Streit , der zwischen der
deutschen und englischen Regierung schwebt . Das Blatt
fragt sich, ob die Beschießung der drei englischen Küsten-
Plätze an der Ostküste insbesondere von Searborough ge¬
rechtfertigt sei. Das holl . Blatt findet e8 sonderbar , daß
die engfischen Zeitungen zunächst behaupteten , Searborough
sei eine gänzlich unverteidigte Stadt und nur ein einziger
Böller , ein ganz veraltetes Geschütz, habe sich zur Zierde
auf einem öffentlichen Platze befunden . Der Courant
macht darauf aufmerksam , daß jetzt der Manchester Guar¬
dian , das bedeutendste englische Provinzblatt , schreibt , daß
die Behauptung der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung ",
die Stadt besitze eine Schanze von sechs 15 -cm. Geschützen,
richtig sei, während die anderen englischen Blätter das
Vorhandensein einer Befestigungsanlage immer noch tot«
schweigen.

Italien gegen eine Dardanelienforriernng.
TU . Wie « , 14 . Jan . Das offiziöse Wiener „Fremden-

blatl " meldet aus Konstantinopel : Nach sicheren Mel¬
dungen hat die italienische Regierung in London und
Paris aus diplomatischem Wege erklärt , daß sie nicht un¬
tätig bleiben könne , wenn etwas gegen die Dardanellen
unternommen werden solle . Wenn nichts destoweniger eine
Aktion gegen die Dardanellen erfolgen sollte , wäre Italien
gezwungen , aus seiner bisher streng bewahrten Neutralität
herauszutreten . (Lok. Anz .)

Kardinal Mercier.
Amsterdam. 14. Jan. (Ctr. Frkst.) Der „Telegraaf"

vernin .mt aus Brüssel , der päpstliche NunziuS habe an
Kardinal Mercier geschrieben und ihm angeraten , künftig,
hin die deutschen Gefühle in seinen Hirtenbriefen nicht
wieder zu verletzen.

TU . Amsterdam , 14 . Jan . Ein Londoner Tele-
gram des „ Telegraph " meldet , daß der Angriff eines
deutschen Unterseebootes , der am Dienstag nacht stattfand,
mißglückt sei. In Dover habe große Aufregung infolge
des Abfeuerns der großen Geschütze geherrscht . Man
habe nichts zu sehen bekommen . Die Wache berichtete,
daß das Unterseeboot , welches gefeuert hatte , in der
Dunkelheit verschwunden sei. Am Mittwoch näherte sich
wieder ein Unterseeboot dem Hafen und gab einige Schüsse
ab . Die Batterien hätten das Fahrzeug aber wieder ver¬
jagt , das nichts erreicht habe.

TU - Rotterdam , 14 . Januar . DaS Blatt „ Star"
meldet in seiner gestrigen Abendausgabe aus Dover:
Ob die feindlichen Tauchboote beschädigt sind , konnte nicht
festgcstellt werden . Heute früh wurden an verschiedenen
Stellen der Küste in der Nähe von Dover zwei Tauchboote
gesichtet.

Die Operationen der Verbündeten.
TU . Köi « , 15 . Jan . In einem „Echte Waffen¬

brüderschaft " überschriebenem Wiener Artikel bespricht die
„Kölnische Zeitung " die bisherigen deutsch -österreichischen
Operationen an der Ostgrenze und erklärt , eS fei nunmehr
zur dritten Phase deS ruffisch -Galizischen Feldzuges ge-
kommen , in denen die Russen sogar in den Feuerbereich
Krakaus herangelaffcn wurden . Es werde sich bald zeigen,
daß diese Strategie trotz der Opfer , die sie Galizien auf¬
erlegte , richtig gewesen sei. Wenn nicht alles täuscht,
sicht vor Warschau die Entscheidung dieser neuerlichen
Kämpfe bevor , deren Verlauf die Russen diesmal schwer¬
lich durch erneute Ueberflügelung der deutschen Front zu
ihren Gunsten wenden können . Nach Abdrängung von
Warschau wird eS den Russen nicht mehr möglich sein,
ihren weit vorgeschobenen Flügel in Galizien zu halten.
Sie werden den allgemeinen Rückzug antreten müssen.
Es wird alsdann der Lohn für die entsagungsvolle
österreichisch-ungarische Bundestreue durch die mittelbare
Hilfe der Verbündeten sich von selbst einstellen , zugleich
mit dem erfreulichem Ergebnis , daß der russische Gegner
gründlich geschwächt auf eine Wiederkehr verzichten muß.

Die Kämpfe bei Soissons.
TU . Kopenhagen . 15 . Jan . AuS Paris wird ge¬

meldet : Nördlich SoiffonS tobt seit dem Anfang Januar
ein heißer Kampf um den 132 m Hügel , der sich auS
dem Josienne - Tal erhebt . Anfänglich war es den Fran¬
zosen gelungen , die Deutschen von dem Hügel zu ver¬
drängen . Gestern unternahmen die Deutschen einen hef¬
tigen Gegenangriff , vertrieben die Franzosen und setzten
sich in den Besitz deS strategisch wichtigen Hügels . Die
Deutschen sind nun Herr über das Josienne -Tal mit
seinen großen wichtigen Eisenbahnlinien und den beiden
wichtigen Chausseen zwischen Chauny und Laon . jJn
der Champagne wurde gleichfalls eine Reihe erbitterter
Kämpfe ausgefochten . In der Richtung auf Perthes und
Beaujesour unternehmen die Deutschen mit großer Aus¬
sicht auf Erfolge ununterbrochene Vorstöße . In Beauje-
sour wurden die Franzosen Schritt für Schritt zum Rück¬
züge gezwungen . An manchen Stellen liegt nur ein
Abstand von 60 m zwischen den gegenseitigen Stellungen.

Das Bombardement auf Arras.
TU . Kopenhagen . 15 . Jan . Nach Meldungen der

Pariser Presse aus Arras hat die Stadt furchtbar ge¬
litten . Ganze Stadtteile sind dem Erdboden gleichge¬
macht . Von der Bevölkerung sind nur 3500 Personen
zurückgeblieben . Die anderen sind geflüchtet . Die Deut¬
schen nähern sich immer mehr der Stadt . Die erste
Reihe der Laufgräben ist nur noch 150 m . vom eigent¬
lichen Stadtgebiet entfernt.

Cyphus im Uerbiindetenheere.
TU . Amsterdam , 15 . Jan . „Tyd " meldet auS

Veurne , dem Hauptquartier des belgischen noch im Felde
stehenden HeereS , daß im belgischen Heere und im Heere
der Verbündeten sehr stark Typhus herrsche . Ein
Krankenpfleger schreibt in einem Briefe , daS er in Mar-
dyck in der Nähe von Dünkirchen 8 Tage lang als
TyphuSkrankcnpfleger tätig war . Die Schulen und alle
öffentlichen Gebäude , sowie einige große Privatwohnungen,
sind zu Hospitälern umgewandelt worden . In den
Schulen liegen 122 Typhuskranke , davon 47 Franzosen.
16 Engländer und 60 Belgier . Im Hotel de Lyon
liegen 19 Typhuskrankt , in einem anderen Privathause
79 . Die französischen Militärbehörden haben alle mög¬

lichen Vorsichtsmaßnahmen getroffen . Doch breitet der
Typhus namentlich unter denjenigen Truppen , die in den
mit Wasser gefüllten Laufgräben gewesen sind, sich außer¬
ordentlich stark aus.

Ans Antwerpen.
TU . Ko « > o » , 15 . Jan . Seit Sonntag liefern die

Bäcker in Antwerpen wieder Weißbrot , das zum Preise
von 58 ctS . pro Stück verkauft wird . 12 Kaffehäuser,
die in der Nähe des Zentralbahnhofes gelegen find,
haben die Erlaubnis erhallen , bis 12 Uhr abends auf-
zuhalten , obgleich die Lokale sonst schon um 10 Uhr
abends schließen müssen.

TU . Kondo « , 15 . Jan . 200 Ueberlebende Deutsche
von den Kreuzern „Nürnberg " und „Gneisenau " sind
gestern in England eingetroffen.

Aufstand der Georgier.
TU . Rotterdam . 15 . Jan . AuS Konstantinopel

wird gemeldet , daß einer Mitteilung desß „Curan " zu¬
folge gegen 20 000 mohammedanische Georgier gegen
Rußland im Ausstande stehen.

Aushebungen in Finnland.
TU . KtockHoim , 15 . Jan . DaS „Dagblad " meldet

auS Finnland , daß der russische Generalgouverneur in
Finnland die nochmalige Aushebung aller Dtenstuntaug-
lichen der letzten 12 Jahre verordnet hat . Die Verfügung
des Gouverneurs bezeichnet die Einstellung von 80 000
Mann der Dienstuntauglichen in Finnland als unbedingt
notwendig.

Der österreichische Tagesbericht.
TU . Wie « , 15 . Januar . Amtlich wird verlautbart:

14 . Jan . In Westgalizien und in Russisch-Polen ist der
gestrige Tag im Allgemeinen ruhig verlaufen . An unserer
festgefügten Front entlang der Nida scheiterten alle feind¬
lichen Angriffe der letzten Tage.

In den Ostkarpathen und in der südlichen Bukowina
neuerdings unbedeutende RekognoSzierungsgefechte.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Erdbeben in Italien.
TU . R » m . 14 . Jan . Gestern früh 7 Uhr 55 wurden

Rom und weitere Umgebung , sowie die Nachbarprovinzen
von einer Erderschütterung betroffen . Die Bewegung
dauerte 20 Sekunden . Zahlreiche Kunstdenkmäler und
öffentliche Gebäude sind beschädigt worden . Es fiel
vom Dach der Basilika des Lateran die Koloffalstatue des
Apostels Paulus herab und blieb vor der Fassade stark
zerschmettert liegen . Der Lateran selbst weist zahlreiche
Mauerrisse auf . Von der Fassade der Jgnatius -Kirch e
stürzten zwei Zementkugeln herab . Im Rathause sowie
auf dem Kapitol stürzten die Gaskron -Leuchtcr herab , und
daS päpstliche Wappen über der Porta del Popolo droht
gleichfalls herabzustürzeu . Die Statue auf der AntoniuS-
säule auS der Piazza Colonna scheint von ihrem Platze
gerückt zu sein, und die Säule selbst scheint von der
Mitte an seitlich zu neigen . DaS Beben verursachte auch
einigen Schaden im Vatikan . Der Papst befand sich ge¬
rade in der Bibliothek . Er kniete , als er die Erschütterung
bemerkte , nieder und betete einige Augenblicke . Dann
gab er Weisung den Schaden festzustellen . ES sind jedoch
nur in der Kuppel der St . PcterSkirche 150 Scheiben
gesprungen und einige alte Risse haben sich wieder ge¬
öffnet . Aus zahlreichen Ortschaften Mittel -JtalienS
liefen ferner Mitteilungen von Zerstörungen und UnglückS-
fällen ein . So stürzte in Avezzano der Bahnhof ein.
In Mont Rotonto das zweistöckige Schulhaus , wobei ein
Lehrer und ein Schüler getötet wurden . Mehrere
andere Personen wurden schwer verletzt . In Nerola
stürzten mehrere Häuser ein , wobei zwei Personen ums
Leben kamen . Den größten Schaden hat daS Erdbeben
in der Provinz Chieti angerichtet . So find in der Haupt¬
stadt dieser Provinz zahlreiche Häuser beschädigt , dar¬
unter daS Telegraphenamt . In Seramonacefea stürzten
zahlreiche Häuser ein . Zwei Personen wurden getötet
und viele verwundet . In Sora ist ein Teil der Häuser
eingestürzt . Viele Personen befinden sich unter den
Trümmern . Die Zahl der Opfer ist noch nicht bekannt.
Auch aus den Provinzen Perugia und Tarame liegen
Unglücksnachrichten vor . AuS der Provinz Aquila sind
bisher 40 Todesfälle und mehrere 100 Verletzte gemeldet.
In Anversa wurden zwei Tote und drei Verletzte ge¬
zählt . In Villalage blieben ungefähr 20 und eine unbe-
stimmte Anzahl verletzt . Das Dorf Trattura ist fast
völlig zerstört . Viele Personen wurden getötet . Man
glaubt , daß sich in Popoli und Penti Opfer unter den
Trümmern befinden . DaS Rettungswerk ist in Angriff
genommen worden . Nachrichten aus Sora melden , daß
daS Erdbeben hier verhängnisvolle Folgen hatte . Viele
Häuser find zusammengestürzt . Die Zahl der Opfer ist
ziemlich groß . In Jsolv Liri sollen schon 10 Tote
und 150 Verwundete geborgen worden sein . Truppen
sind nach den von dem Unglück betroffenen Gegenden ab¬
gegangen . Auch in Neapel wurde das Erdbeben wahr¬
genommen . Die Bevölkerung lief auf die Straße . Doch
wurde ein größerer Schaden nicht festgestellt . Nach später
eingelaufenen Berichten sind die Folgen deS Erdbebens
noch erheblich schwerer . Der Direktor der Altertümer und
schönen Künste , de Ricci , hat Rom besichtigt, um den
Zustand der öffentlichen Bauten zu untersuchen . Keines
weist grobe Riffe auf . An der Kirche San Carlo Catinari
befinden sich Sprünge . Doch ist sie nicht in Gefahr.
Einige Riffe sind auch an der Kirche San Agata del
Geli festgestellt worden , sowie am llniversttatSpalast und
an den Kirchen San Celfo und Giuliano . Dagegen hat
die Antoninische Säule keinen Schaden gelitten . Die
Nachrichten auS Avcccono bet Aquila lauten immer
schlimmer . Aveccono ist zerstört . Man befürchtet , daß
die Zahl der Lebenden , von denen ein Teil verwundet
worden ist, nicht 1000 übersteigt . ( Die Einwohnerzahl
der Stadt beträgt etwa 10 000 .) Die Verbindung mit
den Nachbarorten ist unterbrochen . AuS Sulmona wird ge¬
meldet , daß das Gewölbe der Kirche San Dominier ein¬
gestürzt ist. b Personen wurden verwundet.



Tu « out, 14. Ja «. Dem „Giornaled'Jtalia " zu-
folae betrügt die Zahl der Ueberlebenden des Erdbebens
in Aveinane 800 Personen. Die Bevölkerung der Stadt
beträat 11 000. Mithin sind über 10000 Personen ge¬
tötet worden.

TU. Kam 14. Jan . Hier ist die Nachricht einge-
laufen, daß die Ortschaften Cerchio mit 2600, Celano mit
9000 und Pescina mit 10 000 Einwohnern zerstört
worden sind. Die Zahl der Geretteten ist unbekannt. —
Leute früh gegen3 Uhr wurde ein neuer Erdstoß verspürt.
In einigen Stadtvierteln eilte die Bevölkerung eiligst ins
Freie.

TU. Kam, 14. Jan . Während starke Abteilungen
Soldaten mit Hacken und Spaten ausgerüstet zu den am
schwersten hcimgesuchten Orten der Abruzzen zur Hilfe-
leistung und Aufräumung absahren, treffen bereits von
dort her Bahnzüge voller Verwundeter, jeden Alters und
Geschlechtes ein. Die meisten Verwundungen sind an
Kopf und Leinen.

TU. Rom, 15. Jan . Laut den letzten Berechnungen
beträgt die Zahl der Opfer des Erdbebens 25 000. —
In Sora erfolgte gestern ein neuer Erdstoß, wodurch auch
die stehengebliebenen Häuser einstürzten.

»er Papst und das Erdbeben.
TU. Rom» 15. Jan . Der Papst besuchte gestern nach¬

mittag das außerhalb deS Vatikans hinter der Peters-
kirche gelegene, aber durch eine öffentliche Straße von
ihr getrennte Lazarett Santa Marta, wo etwa 100 Opfer
des Erdbebens untergebracht find. Der Papst wolle
darin eine symbolische Aufhebung der Legende von der
päpstlichen Gesandschaft, demnach einen hochbedeutsamen
Akt und das Vorzeichen einer Aenderung der päpstlichen
Politik gegenüber Italien erblicken. Diese Folgerung ist
aber verfrüht, weil die genannte Straße durch einen von
Leo XIII . abgeschloflenen Gang überspannt wird, der ge¬
stattet, vom Vatikan durch die PeterSkirche und die Dom-
Herrn-Sakristei zum Lazarett zu gelangen, ohne öffentlichen
Boden zu betreten. Das Lazarett ist päpstlicher Besitz,
vom Papst für Cholerakranke erbaut, dann oft als Pilger¬
herberge benutzt. Die PeterSkirche war während des Be¬
suches geschlossen, so daß sich der Vorgang ganz ohne
unbefugte Zeugen vollzog.

Multi. «mW Htlhrilhiei.
Uaterlandsdank!

Vor kurzem hat der „Verein Deutscher
Schmuck st einfreunde"  e . V., C r ef el d einen
Aufruf erlassen, entbehrliches Gold und Sil-
b er einzusenden zum Besten notleidender Hin¬
terbliebenen gefallener Krieger.  Der
Aufruf hat einen überraschenden Erfolg gehabt; es kamen
auch von auswärts so viele Sendungen, daß sich der
Verein entschloflen hat, allerorten Sammelstellen ein¬
zurichten.

Die Geschäftsstelle des „Rheingauer Beobachter",
Schwalbachrrstr. 20a, ist bereit, Spenden bestehend aus
Ringen, Schmock, Uhren, Silbergeräte, Münzen, Me¬
daillen usw. anzunehmen und an den Verein Deutscher
Schmucksteinfrenude in Crefeld weiterzusenden.

Der Verein wird allen, die zu der Sammlung bei¬
tragen, eiserneE r t n n er u n gS r i n g e mit der Um¬
schrift: „Vaterlandsdank  1914 " und „Treu
wie Gold"  widmen, die nach Entwürfen von Prof.
Peter Behrens aus einer Eisensorte hergestcllt werden
sollen, die die Firma Krupp in Essen  dem Verein
zu diesem Zwecke zur Verfügung gestellt hat. Diese
Eisensorte, die auch zu verschiedenem Kriegsgerät unserer
Truppen Verwendung gefunden hat, hat den großen Vor¬
zug. nicht zu rosten.

Diese Erinnerungsrtnge werden nicht in den Handel
kommen, sondern durch die Sammelstellen nur den Teil¬
nehmern an der Sammlung „Vaterlandsdank" überreicht
werden.

Die Umschrift„Treu wie Gold" sollen die Ringe er¬
halten, die als Ersatz gespendeter Eheringe dienen sollen;
„Vaterlandsdank 1914" soll als Zuschrift für einen
Schmuckring dienen. Aus künstlerischen und technischen
Gründen wurde dabei von der erst geplanten Verwendung
von Schmucksteinen abgesehen.

Weiter sind an uns folgende Gegenstände abgeliefert
worden:
Frau W. S chmi t t : 1 Trauring, 1 stlb. Münze, 1

silb. Ring. ,
Herr W. Schmttt:  1 Brosche,
Frau E. Naß:  1 silb. Kette,
Herr E. Damm,  Neudorf: 3 gold. Ohrringe, 1 Medaill.
Frl. A. Opfermann:  1 gold. Brosche, 2 gold. Ohr¬

ringe, 1 gold. Kette,
Frau A. B. : 1 silb. Schirmgriff,
Frau E. A. : 1 gold. Armband,
Frl. L. E. : 1 gold. Brosche,
Frau Ph. I . Ww. : 1 gold. Ring, 1 silb. Fingerhut.

Den freundlichen Spendern jagen jvtr hiermit besten
Dank und bitten auch noch Andere um weitere Gaben.

§ Gltuille, 15. Jan. (Die nächste Pfundbrief-
Woche.) Feldpostbriefe nach dem Feldheer im Gewicht
von 250 Gramm bis 500 Gramm werden für die Zeit
vom 1. bis einschließlich7. Februar unter den bekannten
Bedingungen von neuem zugelassen. Die Gebühr beträgt
20 Pfg.

20 16. Jan . (Nassauische Kriegs-
Versicherung auf Gegenseitigkeit .) Bis
zum Schluß deS vergangenen Jahres sind seitens der
Nassauischen Kriegsverstcherung rund 50 000 Anteilscheine
a 10 Mark abgejetzt worden. Die Zahl der versicherten
Kriegsteilnehmer aus unserem Bezirk dürfte etwa auf
18 000 zu schätzen sein. Bisher find als gefallen 244
Versicherte Mit 722 Anteilscheinen angemeldet worden.

Es stehen aber offenbar noch Anmeldungen auS. Die
Angehörigen sollten die sofortige Anmeldung, sobald
ihnen eine sichere Nachricht zugegangen ist, nicht versäu-
men. Nach8 6 der Bedingungen gelten bekanntlich auch
alle diejenigen Kriegsteilnehmer, die vor Eröffnung der
Nassauischen Kriegsverstcherung oder in der Woche nach¬
her also bis zum 22. August einschließlich gefallen sind,
als mitverstchert und zwar mit drei Anteilscheinen, jedoch
soll der hierauf entfallene Gesamtbetrag 6«/, der Ver¬
sicherungssumme nicht überschreiten. Bisher sind zwei
solcher Fälle angemeldet worden. Vielleicht ist diese
wohltätige Bestimmung nicht genügend bekannt geworden.
Der Zusammenschluß der nach dem Muster der Nassau-
ischen Kriegsversicherung in den übrigen Landesteilen
Deutschlands errichteten Kriegsverstcherungen ist fast voll-
ständig erfolgt. Es stehen nur noch wenige außerhalb.
Es ist damit ein besserer RistkoauSgleicherzielt worden.

+ Eltville , 16. Januar. Wieder hat der unselige
Krieg ein blühendes Menschenleben auS unserer Stadt
gefordert. Am 3. Dezember wurde in Rußland Herr
Bernhard Plaul  schwer verwundet und starb
wenige Stunden später den Helventod. Mit ihm ist den
betrübten Eltern ein hoffnungsvoller und braver Sohn
genommen worden. Wie viele Wunden wird der unglück¬
selige Krieg noch in die Herzen des deutschen Volkes
schlagen? Die hiesige Bürgerschaft nimmt innigen Anteil
an dem schweren Verlust der Familie. Möge der Helden¬
sohn unserer Stadt in Frieden ruhen. Ehre seinem ruhm¬
vollen Andenken.

-I- Eltville . 16. Jan . Von einem hiesigen Krieger
ging uns wieder Folgendes mit der Bitte um Veröffent¬
lichung-zu. Wir entsprechen dieser Bitte um so eher,
als durch das Lied die Stimmung unseres Landsturms so
recht zum Ausdruck kommt.

.,29 . 12. 14.
Werter Herr Borge.

Ihr Georg Bauer erlaubt sich, Ihnen, wenn es be¬
liebt, ein Landsturmlied zu senden.

Landsturmlied.
Mel. : „Landknechtrlikdkr."

Hört Ihr den schweren Tritt der ernsten Männer erschallen,
Die Erde bebt vor ihrem Tritt;
Wir ziehen aus und streiten mit
Zur Seite treu Euch allen.

Wenn eS dem Vaterlande frommt,
Zählt keiner nach den Jahren;
Der Landsturm kommt,
Sie sollen eS erfahren.

Wohl liegt uns schon die Jugend weit, da wo wir Waffen
(übten.

Doch sind wir ruhigen Mut's bereit,
Zu weisen, daß uns Sorg und Zeit
Nicht Herz und Auge trübten,

Refrain wie oben.
Wir haben HauS und Herd gepflegt, voll Bürgerfleiß

[gerungen,
Wir haben Weib und Kind gehegt
Das Beste in das Herz gelegt,
Den Mädchen und den Jungen.
Doch wenn's dem Vaterlande frommt, usw.
Behüt' Euch Gott lieb Weib und Kind, auch uns Trommeln

(klingeln,
Doch, wenn wir fertig sind,
Wollen wir als Angcbind
Euch Sieg und Frieden bringen.
Jetzt, da 's dem Vaterlande frommt, usw.

Mit Gruß Georg Bauer.
Fröhliches neues Jahr.

-j- Eltville , 15. Jan . In der TageSpreffe ist kürz¬
lich als wirksames Mittel gegen Ungeziefer für unsere
im Osten kämpfenden Truppen Schweseläther  in
100 Gramm-Flaschen angeprtesen worden. Es wird da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß die Versendung von
Schweseläther mit der Post wegen seiner Feuergefährlich¬
keit verboten ist und schwere Verbindlichkeiten nach sich
ziehen kann.
Verantwortlicher Redakteur: Alwin Bo  ege , Eltville

Letzte Mchrichteil.
Der heutige Tagesbericht.
VIS. Großes Hauptquartier,

16. Jan ., vorm. ( Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Gegend Nieupoort fanden nur
Artiüerielämpse statt. Feindliche An-
griffe auf unsere Stellungen nordwestlich
Arras wurden abgewiesen. Im Gegen¬
angriff eroberten unsere Truppen2
Schützengräben und nahmen die Be¬
satzung gefangen.

Das in letzter Zeit ost erwähnte Ge¬
höft von La Boiselles nordöstlich Alberts
wurde gestern gänzlich zerstört und von
Franzosen gesäubert.

Nordöstlich Soissons herrschte Ruhe.
Die Zahl der in den Kämpfen vom 12.
bis 14. Januar dortselbst eroberten Ge¬
schütze hat sich auf 35 erhöht.

Größere für uns erfolgreiche Ge¬
fechte fanden in den Argonnen und im

Walde von Consenvoye(Berdnn) statt.
Cin Angriff auf Ailly südöstlich St.

Mihiel brach unter unserem Feuer
in der Entwicklung zusammen.

In den Vogesen nichts von Bedeutung.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Die regnerische und trübe Witterung schloß jede Ge-

fechtStätigkeit aus.

Die Neubesetzung des
Reichsschatzamtes.

WTB. Kerli « , 16. Jan . (Amtlich.) Wie die „N.
Allg. Zig." von unterrichteter Seite erfährt, steht binnen
kurzem eine Aenderung in der Besetzung des Reichsschatz.
amtcS bevor. Staatssekretär Kühn leidet schon seit
längerer Zeit an fortschreitender gichtischer Erkrankung,
die ihn mehr und mehr auch in der Ausübung seiner
amtlichen Tätigkeit hinderlich wird.
Munitions nangel in Frankreich.

WTB. Berlin 16. Jan . Nach einer Mitteilung deS
„B. L." aus bester Quelle leidet Frankreich bereits unter
ernstlichem Mangel von Munition für die schwere Artillerie.

Ein französisches Unterseeboot
in den Grund gebohrt.

TU. Kaustantinopel » 16. Jan . DaS Große Haupt-
quartier teilt mit: DaS französische Unterseeboot„Saphir"
versuchte, sich dem Eingang der Dardanellenstraße zu
nähern, wurde aber sofort durch unsere Artillerie zum
Linken gebracht. Ein Teil der Besatzung konnte gerettet
werden.

„Curie " von den Oesterreicher«
gehoben.

TU. Rotterdam , 16. Jan . Wie Mailänder Blätter
berichten, ist eS den Oesterreichern gelungen, das von
ihnen in den Grund geschossene französische Unterseeboot
„Curie" wieder zu heben. Es wurde in Pola gedockt, da
sich herausgestellt hatte, daß die Beschädigungen, die eS
durch die österreichischen Geschosie erlitt, durchaus reparatur¬
fähig seien. Sobald eS repariert sein wird, wird es in
die Dienste der österreichisch-ungarischen Kriegsmarine ge-
stellt werden. (Deutsch. TageSztg.)

Kriegsrat in London.
TU. Kopenhagen , 16. Jan . Die„Nationaltidende"

meldet, daß in London ein großer KriegSrat abgehalten
wurde, der 5 Stunden währte. Daran nahmen teil:
Lord Kitchener, der erste Admiral Lord Fisher, Admiral
Wilson, der Ministerpräsident, der Finanzminister, der
Minister für Indien, der Minister des Aeußeren, Sir
Edward Grey und eine große Anzahl Land und See-
offiziere. (Lok. Anz.)

Oesterreichifche Angriffe.
Ruffifcher Mnnitinnsmangel.

TU. Kubapest. 16. Jan . Aus Ungarn wird (ge¬
meldet- Unsere Artillerie hat gestern ihre Angriffe gegen
die feindlichen Positionen fortgesetzt. Verschiedenen Mel-
düngen zufolge herrscht zwischen Malomret und USzok
großes Schneetreiben. Von den auf den Höhen kampierenden
russischen Soldaten sino schon viele erfroren. — Ein in
USzok eingetroffener russischer Offizier teilt mit, daS 30.
Ktewer Korps, das bei Nzok stand, sei mit Artillerie¬
material und Munition auS Japan versorgt worden, da
die Munition auSgegangen fei. Die Putilowwerke
können den Anforderungen an Artilleriematerial nicht
Nachkommen, was zum Teil daran liegt, daß viele
Fabrikabteilungenvon deutschen Ingenieuren, die jetzt in-
terniert sind, geleitet wurden. (L. A.)

Das Erdbeben in Italien.
WTB. M- m. 16. Jan . (Nichtamtlich.) Der Bischof

von Marsi hat an den Papst ein Telegramm gerichtet,
in welchem er mitteilt, die Diözese von Marsi sei in
einen Kirchhof verwandelt. Alvezano, Capello und
Paierus seien dem Erdboden gleichgemacht. Fast alle Be-
wohner dieser Ortschaften seien umgekommen. Der Bischof
bitte um den päpstlichen Segen für die Ueberlebenden und
die ganze Diözese. Der Papst ließ dem Bischof durch
den Kardinal Gaspeeri feinen Schmerz ausdrücken und
Mitteilen, er b.te für die Seelen der Verstorbenen um
Friedrn und für die Ueberlebenden um Trost. Er segnete
die Geistlichkeit. daS Volk und die Helfer.

lie heutige Mumme» tmfeve*  Klattes umfaßt
« Blatte » (6 Kette«).

«ße»bem liegt fS» «« f-»- geschätzte« Abottueu-

Die U«mme» 1« m»s-»e» Krieg- chr- uik ist
eiugetroffen «ud bitten mir bie Abauueute« ,
bieselbe i« «userer Sefchäftsstelle absuhole«.



Deutschland ft.-ht gegen eine
Welt von Feinden»

die es vernichten wollen. ES wird ihnen nicht gelingen.
unsere herrlichen Truppen «lederzuringen , aber
ste wolle« uns wie eine belagerte Festung
auSHNNger « . Auch das wird ihnen nicht glücken,
denn wir haben genug Brolkorn im Lande, um unsere
Bevölkerung bis zur nächsten Ernte zu ernähren. Nur
dark nicht vergeudet und die Brotfrucht nicht
an daS Vieh verfüttert werden.

Haltet darum haus mit dem Brot , damit die
Hoffnungen unserer Feinde zuschanden werden.

Seit ehrerbietig gegen das tägliche Brot , dann
werdet Ihr es immer haben, mag der Krieg auch noch
so lange dauern. Vrzieht dazu auch Eure Kinder.

Verachtet kein Stück Brot , weil,> s nicht mehr
sr>sch ist. Schneidet kein Siück Brot mehr ab. als Ihr
effen wollt. Denkt immer an unsere Soldaten
im Felde , die oft auf vorgeschobenen Posten
glücklich wären, wenn sie das Brot hätten, das
Ihr verschwendet.

Gtzt Kriegsbrot ; es ist durch den BuchstabenK
erkenntlich. Es iättigr und nährt ebenso gut wie anderes.
Wenn alle eS essen, brauchen wir nicht in Sorge zu sein,
ob wir immer Brot haben we den.

Wer die Kartoffel schält und dann kocht, vergeudet
viel. Kocht darum die Kartoffel in der Schal «,
Ihr spart dadurch.

Abfälle von Kartoffeln, Fle sch, Genü'p,  die Zbr nickt
verwerten könnt, Werst nicht fort , sondern sammelt
ffe als Futter für das Bi h, sie werden gern von den
Landwirten geholt werden.

Sammelt und spendet für unsere
Schulter an Schulter mit der

türkischen Streitmacht stehenden
Brüder.

Weitab von den Grenzen des Vaterlandes steht eine
beträchtliche Anzahl deutscher Kämpfer, um gemeinsam
mit unseren osmanischen Waffenbiüdern auf den entfern«

ten Schlachtfeldern für daS Niederringen der gemein¬
samen Feinde zu streiten, zu darben, und. wenn es sein
mutz, zu fallen. Auch dieser todesmutigen Lands¬
leute wollen wir gedenken; auch ihnen das mit¬
fühlende Herz und die spendende Hand nicht vorenthaltcn;
auch sie alle sollen Anteil haben an den Zeichen der
Liebe, die wir alltäglich in grotzen Mengen an unsere
Braven zu Lande und zu Wasser hinausgehen laffen.
Auch der Bund für freiwilligen Vaterlandsdienst hat die
Zuführung von Liebesgaben nach der Türkei in die Hand
genommen und wendet sich nun an Deutschlands Volk
in Stadt und Land mit der Bitte, miizuhelfen, auf daß
kein erreichbarer Teil unserer weitab von der Heimat
ringenden Söhne und Brüder unbedacht bleibe.

Sendet uns Eure Gaben und wir werden für deren
gewiffenhafte Zuführung sorgen.

Herzlich gerne werden wir unsere vermittelnde Tätig¬
keit auch für die. den türkische« Waffenbrüdern -
und dem „Roten Halbmond " — zugedachte Spen¬
den einlretkn laffen, deren Kampfesziel auch daS unfiige
bleibt, und die zu erfreuen ein Gebot unserer Dankes¬
schuld gegenüber einem uns in schweren Tagen zur Seite
stehenden Freunde ist.

Unter der großen Zahl der an Euch. Brüder und
und Schwlstern, herantretenden Bitten überseht die von
uns jetzt ausgesprochene nicht!

Berlin W. 9, Potsdamer Platz, Bellevuestr. 21/22,
den 16. Dezember 1914.

Postscheckkonto: Berlin 20879.
Der Bund für freiwilligen Baterla dSdienst.

Konkurs-Verkauf.
AuS dem Konkurs Milckr vrrkaufe:

1 Harmonium, säst neu, „Mannborg",
1 Feuer-Annihilator. ms

her du Wjamby ,
Konkursverwalter.

Bekanntmachung *!
Infolge der am 5. ds. Mts. erlassenen Bundesratsverordnung ist uns die Nachtarbeit verboten.
Wir werden bestrebt sein, den Anforderungen des geehrten Publikums gerecht zu werden , soweit

es uns die Verordnung zulässt und werden nunmehr die Herstellung der Frühstücksbrötohen auf den Abend
verlegen und dieselben wie bisher am anderen Morgen unseren Abnehmern zustellen.

Da durch den nunmehr 30°/0igen Zusatz von Roggenmehl zu der Weissware (Wasserwecke,
Brötchen, Schrippen) und durch das Verbot der Verwendung von Auszugsmehlen die Brötchen dem Aus¬
sehen nach kleiner erscheinen, ohne an Nährwert verloren zu haben, so bitten wir um grösstmöglichste
Rücksichtnahme in dieser Beziehung.

Das seither hier übliche Weissbrot und gemischte Drot fällt ebenfalls unter das Verbot der
Herstellung . An dessen Stelle ist nur Roggenbrot und Kriegsbrot gestattet.

Wir ersuchen dringend unsere Mitbürger , wenn sie in Zukunft keine Frühstücksbrötchen mehr
beziehen wollen, ihre seitherigen Lieferanten wenigstens durch Entnahme von Brot zu entschädigen , um
hierdurch eine grosse Anzahl sonst zu Grunde gehender Existenzen erhalten und stützen zu helfen. Die
hiesigen Bäckermeister rechnen bestimmt auf die Unterstützung des hiesigen Publikums, da das gesamte
Bäckergewerbe ohnehin durch diese Verordnung äusserst hart betroffen worden ist.

Das Ausbacken von Kuchen und der gl., welche uns von unseren Kunden zugebracht werden,
kann für die Zeit des Bestehens dieser Verordnung nicht mehr geschehen, da sich die Bäckermeister stra -
bar machen, wenn sie solche gebrachten Kuchen backen, die nicht in der vorgeschriebenen Mischung
hergestellt sind. _ .. , , . „ , .

Durch das Verbot der Sonntagsruhe ist es unmöglich, Sonntags Brötchen herzustellen, sodass
sich die verehrliche Einwohnerschaft bereits am Sonntag Morgen für Montag mit versehen muss.

Die Bäckermeister sind sich ihrer vaterländischen Pflicht an der Sicherstellung der Einährung
des deutschen Volkes mitzuhelfen voll bewusst . Sie erwarten aber von der hiesigen Einwohnerschaft , dass
sie vielleicht durch Eingehen auf die Bestimmungen dieser Bekanntmachung und durch weitgehendstes Ent¬
gegenkommen ihrerseits mit dazu beizutragen gewillt ist, die Absicht unserer Feinde, uns auszuhungern,
unmöglich zu machen.

Sämtliche Bäckermeister von Eltville:
Steph. Debo, 3os. Dore, Dean Edteridi, Herrn. Edteridi,

Franz Edel, hudin. Engelhard, Math. Grüner, Niel. Hölzer.

mm\ n ◄IMMMMIZZ Z ZZZIM
Kriegs-Taschenkart en!

Hervorragend praktisch und bequem, bis ins
kleinste durchgearbeitet , daher sofortiges  Auffin¬
den jedes Gefechtsortes!

Unentbehrlich für im Felde Sehende SoldatenI
Preis nur 20 Pfg.

erhältlich in der Buchdruckerei von

Alwin Boege , Eltville.
MMMMMMMMZIMIZIMIZZIM

Ein ober zwei schön
möblierte Zimmer

mit ober ohne Kaffee zu ver¬
mieten. [3154

Näheres in ber Expebition.

z.Zillittitimt
zu vermieten.

Kchmaibacherstratze 45

Eine [3147

Abbruch-
Artikcl , jebet Art, bef. Türen
Fenster, Eisenträger, Stall»
senster unb Säulen , Fabrik»
senfter, Eisentore, Erkerschei¬
ben mit Rahmen , Rolladen,
Ladentüren etc. [2435t

Gräf :: Mainz
Fakob-Dietrichstr 1. Tel.189

Am billigsten kauft man
neue «nd getragene

Schuhe, Stiesel und
ArbeitsNeider

bei [2111

Pius Schneider
Wiesbaden , Hochstätt en-

straße 16, Ecke Micheltberg
Alle Reparaturen prompt u. billig

Nachruf.
Auf dem Felde der Ehre starb den Hel¬

dentod unser treues Mitglied und Mitbe¬
gründer unseres Verein»

Herr JüSef
Wir betrauern mit seinen Angehörigen

den frühen Tod des Dahingeschiedenen auf
das Schmerzlichste und werden ihm stets
ein treues und ehrendes Andenken be¬
wahren. [3157

Eltville,  den 14. Jan . 1915.

Der Gesang-Verein„Konkordia.“

Für liniere Krieger!
Grog -Essen;

aus feinstem Rum und Zucker hergrstellt. Große
Blechflasche 10—12 Portionen Mk. 1.20.

Eunsch - Essenz
Blech-Feldflasche Mk. 1.- .

Hoff nur , Hum , Arac
V rfandf,rt'ge Blechflasche Mk. 1.85.

Wärme" 7 runk
Blech-Feldflasche Mk. — 70

Mohren-flpotheke- Mainz
Kchnsterstratze gegenüber Tirtz

Fernsprecher 3969. [3181

Unsere Krieger verlangen
gute Taschenlampen.

Dieselben erfüllen aber nur bann ihren Zweck, wenn sie mit
wirklich guten Batterien unb Osrambirnchen ausgestattet find.

Meine

Allen-Ueber- und Drillani-Batterien
stnb bie besten Kriegsbatterien . [3135

Gutachten von Behörben unb Privaten.
Nur zu haben bei

Heinrick Off 'ensiein,
Glrktrotech«. Geschäft, GltotUe  W örtstratze 21
Was unsere Soldaten im Feindes¬
land am notwendigste « brauchen,

find die glänzend bewährtenSoldatenspracMtibrer
Von HauptmannK. Th . Kaaomann
Deuts-h-Französisch

Deutsch-Russisch
(Von A. von Kuttkammer)

Preis jedes Bändchens
mit genauer Aussprachebezeichnung 20 Pfg.

Sie würden sich gewiß freuen, wenn sie sehen würden,
wie sich unsere männlichen Küchendragoner an der Hand
dieses Bückleins mit den Landbewohnern verständigen und
so für unser leibliches Wohl sorgen können. . ."

(Feldwebel Kröhne, 2. Komp., Brig.-Ers-Bat. 46.)
Auf dem Weg. im Wach- uud Aufklärungsdienste

hat "uns Ihr Sprach ührer hervorragend große Dienste
geleistet. . (S . Gawlik. Oerdue.)

Wertvollste Liebesgabe.
Zu beziehen durch die Expedition

dieses Blattes.
Eine

große Scheune
wie ein Ktnck Garte«
md billtg zu vermieten.

Näh. Expedition. [ri59

iH-
»es oberen Rheiuganes.
ionntag, 17. Januar 1915.

2. n £ piphani
>Uhr vorm. Gottesb . in ber
Pfarrkirche zu Erbach.

Uhr Ehristenlehre b. weiblichen
Jugenb.

Mittwoch, 20. Januar.
Uhr abbs . Kriegsbetstunbe in
ber Ehristuskapelle z Eltville.

Ein fcloener
Regenschirm

mit ©Übergriff stehen ae-
blieben. Abzugiben gegen Be¬
lohnung [3160

Eltville Meller,
GroS'schestr. 3. MünchSmühle

Kirchcustemeinde
Sonntag , 17. Januar 1915.

6.45 Uhr Frühmesse,
7.45 , Seminar -Messe
8.45 , hl. Messe.
10.00 „ Hochamt,
1.30 „ Anbacht.

An ben Wochentagen.
6.00 Uhr Frühmesse,
7.00 Pfarrmesse,
8.00 . hl. Messe
8.00 Ahr abbs . Anbacht.
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